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DerrLsStMMb'
Baden -Baden , 15. Juli . Der deutsche Botschafter in

Paris , v. Hösch, und Gesandtschaftsattache v. Maltzahn , trafen
am Sonntag auf Bühlerhöhe ein und hatten eine Unterredung
mit Dr . Stresemann.

Berlin , 13. Juli . Wie von zuständiger Stelle mitgeteilt
wird, hat der Reichswehrminister gegen das „Acht -Uhr -Aben>d-
blatt " Strafantrag wegen schwerer Beleidigung von Beamten
des Reichswehrministeriums gestellt . Es handelt sich hierbei
um einen im „Acht-Uhr -Abendblatt " erschienenen Artikel über
Len Ankauf von Sätteln.

Berlin , 15. Juli . In unterrichteten Kreisen wird bezwei¬
felt, daß der Reichstag zu einer späten Sommertagung Zu¬
sammentritt , da die große politische Konferenz und die Völker¬
bundstagung keine Zeit übrig lassen.

5ö Jahre Reichsfinanzministerium.
Berlin , 11. Juli . Am 11. Juli konnte das Reichsfinanzmini-

sterinm auf ein 50jähriges Bestehen zurückblicken. Aus diesem
Anlaß richtete der Reichspräsident an den Reichssinanzminister
einen Erlaß , in dem darauf hingewiesen wird , daß sich dieses
Ministerium im Lause der Jahrzehnte zu dem weitaus größten
Reichsministerium entwickelt habe , dessen Hoheitsverwaltung
über 80 »Ob Beamte und Angestellte umfaßte . Kriegs - und
Nachkriegszeit hätten das Reichsfinanzministerium in beson¬
derem Maße vor gewaltige Ausgaben völlig neuer Art gestellt,
die von entscheidender Bedeutung für das gesamte politische
und volkswirtschaftliche Leben des Reiches gewesen seien und
noch sind. Die Einrichtung einer einheitlichen Finanzverwal¬
tung , die finanzpolitische Bearbeitung der Reparationssrage,
die Wiederherstellung der Währung und die Reform der Reichs¬
finanzen seien unverzügliche Marksteine auf dem schweren Weg,
den dieses Ministerium im letzten bedeutsamen Jahrzehnt zu¬
rückgelegt habe. Der Reichspräsident spricht dem Reichsfinanz¬
ministerium und seinem gesamten Personal Dank und An¬
erkennung für ihre Tätigkeit aus und schließt mit dem Wunsch,
daß ihre bewährte Arbeit dem deutschen Volke auch fernerhin
zum Nutzen gereichen möge . Der Reichskanzler übersandte
dem Reichsfinanzminister ein Glückwunschtelegramm , in dem er
zugleich im Namen der Reichsregierung sämtlichen Angehöri¬
gen des Reichsfinanzministeriums und der Reichssinanzverwal-
tung Anerkennung und Dank für die geleistete Arbeit aus-
spricht, die der Wiederaufrichtung des Staates in vorbildlicher
Weise gedient habe.

Endgültige Liquidierung der „militärischen Überwachung " ?
Berlin , 11. Juli . Zur endgültigen Liquidation des Krieges

gehört auch die Beseitigung der noch in Berlin weilenden inter¬
alliierten Kontrolloffiziere , die sich bei den Botschaften und
Gesandtschaften der alliierten Staaten befinden und als mili¬
tärische Sachverständige formuliert worden sind. Man hat
diese Offiziere seinerzeit der aufgelösten interalliierten Kon¬
trollkommission entnommen und den diplomatischen Vertre¬
tungen zugeteilt , um dem Völkerbund gegenüber den Nachweis
zu erbringen , daß die militärische Ueberwachung Deutschlands
nach wie vor fortgesetzt wird . Tatsächlich war die Einsetzung
der militärischen Sachverständigen nur eine dekorative An¬
gelegenheit. Zu kontrollieren und überwachen gibt es bei uns
schon lange nichts mehr . Die geringen Reste militärischer
Geschäfte, die noch vorhanden waren , zum Beispiel den Ver¬
kam einiger Kasernen , hat man ans Grund eines besonderen
Abkommens aus der Welt geschasst. Man hat lediglich der
Botschafterkonferenz davon Mitteilung gemacht , daß auch die
Restvunkte erledigt worden sind. Italien und Belgien haben
bereits vor kurzem ihre Offiziere aus diesen Gründen znrück-
genommen. Es sollten setzt auch die französischen und eng¬
lischen Sachverständigen folgen , lieber ihre Abberufung finden
zurzeit diplomatische Besprechungen zwischen Deutschland und
den Regierungen in London und Paris statt.

Parlamentarische Delegierte zum Völkerbund.
Zu den Beratungen des Völkerbnndsrats werden auch dies-
wie immer Parlamentarier zugezogen werden . Wie die

„Welt am Montag " hört , sind die Abgeordneten Dr . Brcit-
schech(Soz .), Freiherr von Rheinbaben (D . Vp .) und Prälat
^r . Kaas vom Zentrum dazu aufgefordert -worden . Die Demo¬
kraten, die bisher den Grafen Bernstorff abgeordnet hatten,
haben, da er nicht mehr dem Reichstag angehört , den Wunsch
ausgesprochen, den Abgeordneten Koch-Weser zu berufen.

Severing über die Diktaturfrage.
Burg (Dithmarschen ), 15. Juli . Auf einer sozialdemo¬

kratischen Bezirkskonferenz hielt Reichsinnenminister Severing
am « onntag nachmittag eine Rede . Zum Fallen des Republik-
miutzgesetzes nahm er wie folgt Stellung : „Und nun ein Wort
zum Diktaturgerede . In einem großen Teil der Presse ist

worden , daß ich durch meine Ausführungen zum Fall
oes Republikschutzgesetzes diesem Gerede neue Nahrung gegeben
hatte. Ich habe lediglich eine Art Warnungstafel gegenüber

. .. nm- i^uen aufrichten wollen , die etwa glauben , daß das Republik-
n trächtig , Zu vc ^ Iwutzgesetz Gewalttaten zum Schutze der Verfassung ungestraft

lasse. Die Anwendung des Artikels 18 ist nicht vom Belieben
bwes Ressortministers abhängig , sondern nur durch eine Ent-
üyeidung des Reichspräsidenten oder bei Gefahr im Verzüge
Aww Beschluß der Länderregierungen möglich . Selbst der
RelchKpEjhEnl ist gehalten , die von ihm auf Grund des Art.
18 getroffenen Maßnahmen unverzüglich dem Reichstag mit-
znteilen und aus Verlangen des Reichstags außer Kraft zu
Wven. Wie diese Sachlage und meine Mitteilungen darüber
, ^ - ^ churbestreben ausgelegt werden können , ist mir un¬
verständlich und schließlich nur durch die außerordentliche poli-
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tische Verhetzung zu erklären . Ebenso unsinnig sind die Zei¬
tungsmeldungen , daß mit der Vorlage eines neuen Republik¬
schutzgesetzes ein Aussührungsgesetz zu Artikel 18 verbunden
werden sollte . Es ist selbstverständlich wünschenswert , daß das
Verfassungsversprechen , die Anwendung des Art . 48 durch ein
Ausführungsgesetz näher zu umschreiben , rechtlich erfüllt wird.
Aber dieses Gesetz mit einem Republikschutzgesetz zu verbinden,
ist sachlich und technisch eine Unmöglichkeit . Ich halte es aus
außen - und innenpolitischen Gründen für geboten , das törichte
Diktaturgerücht endlich zum Schweigen zu bringen und möchte
darum meinerseits nicht dazu beitragen , es aufs neue zu be¬
leben . Ich kann nur wiederholen , daß ich der entschiedenste
Gegner jeder Diktatur bin ."

Zur Reform der Arbeitslosenversicherung.
Um die Fehlbeträge der Arbeitslosenversicherung für die

Zukunft auszugleichen , wird bekanntlich eine Erhöhung der
Versicherungsbeiträge von 3 Prozent auf 1 Prozent erhöht,
damit die Arbeitslosenversicherung auch erhöhten Ansprüchen
genügen könne. Gegen eine solche Beitragserhöhung werden
lebhafte Bedenken aus den Kreisen der Wirtschaft erhoben , und
es -wird darauf hingewiesen , daß nicht nur die Arbeitgeber,
sondern auch die Arbeitnehmer bis zur äußersten Grenze ihrer
Tragfähigkeit mit sozialen Lasten belastet seien. Einen Ausweg
besonderer Art glaubt die Zeitschrift „Der Maschinenmarkt"
gefunden zu haben ; sie schlägt vor , daß die Arbeitslosen¬
versicherung in den Kreis der übrigen Sozialversicherungs¬
institute eingefügt werden möchte, und sie wieder flott zu
machen ; sie könne nicht mehr als Spezialversicherung weiter-
bestehen, sondern bedürfe der Anlehnung an die Kranken -,
Unfall - und Jnvalidenversicherungsanstalten , die bereits mit
beträchtlichem Vermögen ausgestattet seien und deren Reserven
die einzige , wirtschaftlich richtige Finanzierungsmöglichkeit für
die Arbeitslosenversicherung geben würden.

Ausland.
Haag , 15. Juli . Königin Wilhelmine der Niederlande hat

am Samstag Jonkheer Ruys von Beerenbrouk mit der Bil¬
dung eines Rechtskabinetts beauftragt.

London , 15. Juli . Der russisch-chinesische Konflikt wird
in England sehr ernst beurteilt . Man weist aber auf die Ver¬
pflichtung Rußland als Unterzeichner des Kellogg -Paktes hin.

Jerusalem , 15. Juli . In Persien wurde eine Verschwörung
gegen den Schah entdeckt, die von militärischer Seite ausging.

Der belgische König bestohlen.
Brüssel , 15. Juli . In Blankenbergs wurde ein Dieb ver¬

haftet , der dem König von Belgien die goldene Uhr nebst
Brieftasche und einigen anderen Wertgegenständen entwendet
hatte . Es ist ein Russe . Unmittelbar nach dem Diebstahl bot
er einem Juwelier in Blankenbergs die Uhr zum Kauf an.
Der Juwelier wollte aber nur einen Geldbetrag von tausend
Franken aus die Uhr leihen , womit sich der Dieb schließlich
einverstanden erklärte . Am nächsten Tage las der Juwelier
die Geschichte von d^m Diebstahl , dessen Opfer der König ge¬
worden war . Auf der Uhr befanden sich die Initialen des
Souveräns . Sofort setzte der Juwelier die Polizei in Kennt¬
nis und lieferte eine ganz genape Beschreibung des Mannes,
der ihm die Uhr verkaufte . Als man dem Dieb mitteilte , wem
er die Uhr gestohlen hatte , war er ganz erstaunt und sagte:
„Ich bitte mich bei Ihrem König zu entschuldigen . Hätte ich
gewußt , daß die Uhr ihm gehört , so würde ich sie nicht gestohlen
haben , denn ich bin sehr abergläubisch und will mit Königen
nichts zu tun haben ."

Die Absturz des „Marschall Pilsudski ".
Paris , 15. Juli . Das tragische Ende des polnischen Fliegers

Jdzikowski , der mit seinem Begleiter Kubala auf der Azoren¬
insel Graziosa eine Notlandung vornehmen mußte und dabei
tödlich verunglückte , veranlaßt die Presse zu einer scharfen
Verurteilung der Atlantikflüge . Die Ursache des Flieger-
nnglücks war diesmal eine Motorexplosion . „Marschall Pil-
sudski" war mit einigen technischen Neuerungen versehen , die
bei diesem Ozeanslug ausprobiert werden sollten . Man machte
davon ein großes Geheimnis . Die Fachleute der Tagespreise
geben die Nützlichkeit der Atlantikflüge zu , halten es aber für
tollkühn , derartige Versuche mit Flugzeugen zu unternehmen,
die keine Schwimmvorrichtungen besitzen. Vor einiger Zeit
wurde den französischen Militärfliegern verboten , sich an
Flugversuchen über dem Ozean zu beteiligen . Dieses Verbot
soll jetzt verschärft werden.

Der französische Nationalfeiertag.
Paris , 11. Juli . In ganz Frankreich wurde am Sonntag

das Nationalfest gefeiert . In Paris wurde das Fest durch
Kanonenschüsse angekündigt und beschlossen. Staatspräsident
Doumergue legte am Grabe des Unbekannten Soldaten einen
Kranz nieder und gab zu Ehren der Regierung , der Marschälle
und der Armeekommandanten ein Frühstück . Auf Vorschlag
des Kriegsministeriums wurde 725 von den Militärgerichten
verurteilten Militärpersonen Straferlaß gewährt , 160 Vor¬
schläge werden noch geprüft . Die städtischen Theater und
andere Vergnügungsstätten geben Freivorstellnngen.

Für Abschaffung der U -Boote.
London , 15. Juli . Der Erste Lord der Admiralität trat in

einer Rede in Sheffield im Zusammenhang mit dem kürzlich«»
Unterseeboot -Unglück für eine vollständige Abschaffung der
Unterseeboote als Kriegswasfe ein . Er gab der Hoffnung Aus¬
druck. daß es möglich sein werde , ein internationales Abkommen
abzuschließen.

2 Jahrgang.

Der König von England mutz operiert werden.
London , 15. Juli . Die Operation , welche heute an dem

König vorgenommen werden soll, ist, wie die Aerzte versichern,
an und für sich nicht gefährlich . Aber abgesehen davon , daß
wieder Betäubungsmittel angewandt werden müssen , hat die
Ankündigung einen sehr bedenklichen Eindruck gemacht . Erstens
weil in den offiziellen Bulletins , die seit Absage der Reise nach
Sandringham ausgegeben wurden , wieder einmal nicht die
Wahrheit gesagt wurde und zweitens weil man daraus ersieht,
daß sich von neuem ein Abzeß in den Rippen gebildet hat.

Aus Stadt und Bezirk
(Wetterbericht .) Unter dem Einfluß eines über dem

Kontinent befindlichen Hochdrucks ist für Mittwoch und Don¬
nerstag vorwiegend heiteres und trockenes Wetter zu erwarten.

Württemöerg.
Neckarwestheim , OA . Besigheim , 15. Juli . (Drei Scheunen

und ein Wohnhaus abgebrannt .) Die Gemeinde , die am Sonn¬
tag im Zeichen eines frohen Gansängersestes stand , wurde
nachts durch Großfeuer in Schrecken versetzt. Um -112  Uhr,
als noch viele Personen auf dem Festplatz weilten , schlugen aus
dem meist gemeinsamen Eigentum , den Scheunen Kirchstraße
1s, 5s und Hauptstraße 38s nebst Wohnhaus Kirchstraße 5
Flammen empor , die sich über den gesamten Komplex verbrei¬
teten und ihn einäscherten . Die Eigentümer sind : Christ . Her¬
mann Witwe , Ludwig Maaß , Metzger und Wirt (früher in
Bissingen a . E .), K. Kühnle , Bauer , Ludwig Klein Witwe.
Aus Anruf kam der hiesigen Feuerwehr , die anfänglich durch
unzureichendes Wasser in ihrer Tätigkeit beeinträchtigt war,
die Heilbronner Motorspritze rasch zur Hilfe und in gemein¬
samer , anstrengender Tätigkeit gelang es , das Feuer , das für
den enggebauten Ortsteil eine überaus große Gefahr dar¬
stellte , einzudämmen . Brandstiftung wird vermutet.

Leonberg , 15. Juli . (Zigeuner als Mitbürger unerwünscht .)
Das Haßlersche Haus am Marktplatz 13 wollte eine Zigeuner-
samilie kaufen , die dem Besitzer 3000 Mark bar bot . Da die
Stimmung in der Umgebung des Hauses auf dem Marktplatz
daraufhin eine sehr gereizte war , erließ das Stadtschultheißen-
amt eine Verfügung , wonach die Zigeuner bis auf weiteres
die Stadt nicht betreten dürfen . Sie waren schon da und
mußten daraufhin wieder abziehen . Das Haus ist in so bau¬
fälligem Zustand , daß es entweder abgerissen oder so gründlich
erneuert werden muß , daß diese Erneuerung einem Neubau fast
gleich käme.

Lemrberg , 15. Juli . (Eine Lebensretterin .) Johanna
Morlock , Mitglied der Tnrngemeinde Leonberg , rettete in
Eppingers See den zehnjährigen Sohn des Schlossers Wilh.
Schweizer vom Tode des Ertrinkens.

Offenhausen , OA . Münsingen , 15. Juli . (Tödlicher Blitz¬
schlag.) Bei dem am Samstag nachmittag über die Markung
hereingebrochenen Gewitter ereignete sich ein bedauerlicher
Unglückssall . Der 27 Jahre alte Gestütswart Karl Holder
war mit seinem vierspännigen Fuhrwerk mit Heueinführen
beschäftigt und wurde auf der Wiese vom Blitzschlag getroffen.
Der Mann sowie seine 1 Pferde , die einen Wert von 16 000
Mark hatten , waren auf der Stelle tot . Dagegen kam sein
Beifahrer , der sich hinter dem Wagen aufhielt , mit dem
Schrecken davon.

St . Johann , OA . Urach , 15. Juli . (Acht Stück Vieh vom
Blitz erschlagen .) Das heftige Gewitter am Samstag abend
hat auch Hier schwer gehaust . Fahlgelbe Blitzschläge erhellten
den finsteren Himmel in rascher Reihenfolge Nach einem
besonders erschütternden Donnerschlag wagte man kaum mehr
zu atmen . Dieser Blitzschlag hat auch ein schreckliches Unglück
angerichtet , denn er erschlug auf der Viehweide unseres Gestüts¬
hofs 8 Stück wertvollen Viehs , darunter hochträchtige Kal-
binnen . Am Sonntag morgen fand man die Tiere tot aus.

Friedrichshofen , 15. Juli . (Den Bodensee durchschwommen .)
Die beiden Schwimmerinnen , Frl . Braunwarth und Frl . Sterk,
die gestern morgen 6.37 Uhr zur Ueberschwimmung des Boden-
secs gestartet sind , kamen wohlbehalten in Romanshorn an.
Elftere 3.26 Uhr , letztere 3.18 Uhr.

Friedrichshofen , 15. Juli . (Vermißt .) Vermißt wird das
zehnjährige Söhnchen des Kaufmanns Sonntag , das mit einem
Ruderboot gestern nachmittag auf den See hinausgefahren ist.
Als es abends nicht nach Hause kam, wurde mit dem Polizei¬
boot nach ihm gesucht. Das Boot wurde aufgefunden , es lagen
aber nur die Kinderkleider des Jungen darin.

Aalen , 15. Juli . (Schweres Autounglück — 2 Tote .) Gestern
Mittag durcheilte eine Unglücksbotschaft die Stadt . Es hieß,
daß ein Aalener Auto bei Künzelsau verunglückt sei. Leider
hat sich diese Nachricht bestätigt . Dentist Bauer mit Frau
und Kind , sein Schwager , Prokurist Heinrich Meidel und Frau
unternahmen am Sonntag früh mit dem Wagen des Herrn
Bauer eine Autofahrt nach Mergentheim . Zwischen Mors -bach
und Künzelsau , etwa 150 Meter von Künzelsau entfernt , geriet
der Wagen aus unbekannten Ursache ins Schleudern , kam in
den Straßengraben , stieß dabei an eine Mauer , überschlug
sich mehrmals seitlich und blieb dann , die Räder nach oben,
quer zur Straße liegen . Die Insassen wurden herausgeschleu¬
dert und van dem sich überschlagenden Wagen schwer verletzt.
Passanten fanden die Unglücklichen , die noch selbst die Kraft
batten , sich aus ihrer schrecklichen Lage zu befreien uni > die
bei vollem Bewußtsein waren , am Wegrand liegend oder
sitzend vor . Sanitätsmannschaften waren sofort zur Stelle
und verbrachten die Verunglückten mit Hilfe von vorübcr-
fahrenden Antos ins Künzelsaner Krankenhaus , wo Herr
Meidel seinen schweren inneren Verletzungen kurze Zeit daraus
erlag . Sein Schwager Bauer folgte ihm nach einigen Stunden



im Tode nach. Das sechsjährige Söhnchen Helmut Bauer liegt
an einem schweren Schädclbruch darnieder , während Frau
Bauer mit leichteren Verletzungen davonkam . Frau Meidei,
die Schwester von Frau Bauer , blieb unverletzt.

Gaildorf , 15. Juli . (Tödlicher Sturz vom Rad .) Der
Geistliche von Ottendorf , Pfarrer Zoller , wollte mit dem Fahr¬
rad nach Gaildorf fahren und stürzte vor dem Ort an abschüssi¬
ger Stelle . Er wurde an einen Stein geschleudert und bewußt¬
los ins Krankenhaus gebracht , wo er verschieden ist.

Dürrmenz -Mühlacker , 15. Juli . (Durch eigenes Verschulden
tödlich verunglückt .) Ein schwerer Unfall ereignete sich am
Samstag nachmittag auf der Straße Mühlacker —Illingen.
Der ledige 35jährige Eugen Gerstenmaier von hier versuchte
aus einen in Fahrt befindlichen schwer beladenen Kraftwagen
aufzuspringen . Er glitt dabei aus und kam unter die Hinteren
Räder zu liegen . Beide Beine wurden ihm unterhalb der
Knie buchstäblich zermalmt . Er wurde ins Pforzheimer
Krankenhaus übergeführt , wo ihm das rechte Bein abgenom¬
men werden mußte . Leider tvar der Blutverlust derart groß,
daß der Unglückliche noch am gleichen Abend verschied.

Ellwangen , 15. Juli . (Hagelschlag .) Durch das mit Hagel¬
schlag verbundene Unwetter vom 4. Juli sind im hiesigen
Bezirk die 11 Gemeinden Ellwangen , Ellenberg , Neuler , Pfahl¬
heim , Rindelbach , Röhlingen , Schrezheim , Schwabsberg , Stödt-
len , Tannhausen und Wört betroffen worden . Nach den ört¬
lichen Feststellungen ergibt sich ein Gesamtschaden von rund
2 869 00(1 R .M ., von dem 2 835 000 R .M . auf den Schaden der
Privatpersonen und 31000 R .M . auf den der Gemeinde ent¬
fallen . Den größten Schaden hat die Gemeinde Neuler mit
rund 586 000 R .M . aufzuweisen.

Gedenksteinweihe für die 26. Kavalleriebrigade.
Stuttgart , 14. Juli . Bei schönstem Sonnenschein wurde

am Sonntag vormittag auf dem Ehrenhain für die Gefallenen
der württ . Truppen auf dem Waldfriedhof ein Gedenkstein für
die 26. (1. Kgl . Württ .) Kavallerie -Brigade (Dragoner -Regi¬
menter „Königin Olga " und „König " unter großer Beteiligung
eingeweiht . Zu der Feier hatten sich die früheren Angehörigen
der Brigade sowie die Krieger -, Regiments - und Militär¬
vereine mit Fahnen und Standarten in großer Zahl ein¬
gefunden . Als Traditionstruppenteile der Reichswehr war
die 1. und 2. Schwadron des Reiterregiments Nr . 18 in Cann¬
statt mit den Feldzeichen der alten Regimenter erschienen.
Unter den Ehrengästen befanden sich Generalfeldmarschall
Herzog Albrecht von Württemberg , in der Uniform der roten
Ulanen , ferner die Herzöge Robert und Philipp von Württem¬
berg mit Hofmarschall Frhr . v. Gemmingen , dann Finanz¬
minister Dr . Dehlinger für die württ . Regierung , Bürger¬
meister Dr . Dollinger für die Stadt Stuttgart , von der Reichs¬
wehr der stellv, Kommandeur der 5. Division , Generalleutnant
Seutter v. Lötzen, Major Bernhard , als Vertreter des Kom¬
mandeurs des 18. Reiter -Regiments , von der alten Armee die
Generäle v. Soden , v. Gerok , Thumb , v. Neuburg , v. Watter,
weiter Polizeimajor Haid . Nach einem Choral , gespielt von
der Kapelle des Reiterregiments 18, und einem Gesang des
Kavallerievereins Herzog Philipp Albrecht , sprachen der evan¬
gelische und der katholische Geistliche , Kirchenrat Divisions¬
pfarrer Mauch -Ludwigsburg und Domkapitular Dr . Kaim-
Rottenburg zu Herzen gehende Worte über den Opfertod der
Gefallenen . Die Weiherede hielt darauf der erste Feldzugs¬
kommandeur Herzog Robert von Württemberg . Der Gedenk¬
stein , der heute seine Weihe erhält , ist gewidmet der Erinne¬
rung der schwäbischen Reiter , die wie die anderen württem-
bergifchen Truppen im Kriege treu ihre Pflicht erfüllt haben.
Ueberall wo sie eingesetzt wurden , im Westen, Südosten , in
Frankreich , Belgien . Rumänien , in den Schützengräben von
Elsaß -Lothringen , haben die schwäbischen Reiter ihrer Vor¬
fahren sich würdig gezeigt . Getreu ihrem Fahneneid gaben sie
alles her , was Mann und Pferd zu leisten vermochten . Viele
besiegelten ihre Treue mit dem Tode . Das Ehrenmal soll auch
die Ueberlebenden und Nachkommenden aneifern , es den ge¬
fallenen Helden an Vaterlandsliebe , Pflichterfüllung und
Opserfreudigkeit nachzutun . Solange solche Gesinnung besteht,
wird das Vaterland nicht zugrunde gehen . Hie gut Württem¬
berg allewege . Unter den Klugen des Präsentiermarsches fiel
darauf die Hülle vom Denkmal . Der Stein , der sich an der
Stirnseite des Ehrenhaines befindet , ist von dem Bildhauer
Hauptmann a. T . Fritz von Grävenitz geschaffen. Es ist eine
Platte , die zwei emporsteigende Lanzenreiter zeigt und darunter
die Inschrift trägt : Morgenrot , leuchtest mir zum frühen Tod.
Bürgermeister Dr . Dollinger übernahm das Denkmal in den
Schutz der Stadt Stuttgart , indem er daran erinnerte , daß
unsere Reiterei früher die schönste Waffe im Friedensheer war.
Wenn in der Friedenszeit die Königsdragoner mit schmettern¬
der Musik , Pferdegetrappel und wehenden Fähnchen durch die
Stadt gezogen sind, sind ihnen alle Herzen entgegengeflogen.

Nächte der Angst.
Ein Sylt -Roman von Annq Woche.

Copyright by Gretner L Co.. Berlin NW 6.
(Nachdruck verboten .)

17. Fortsetzung.

Wie eitel die Männer waren ! Das Hohnlächeln er¬
starb plötzlich in Estrids weißem Gesicht . Heiß aufschluch¬
zend schlug sie die Hände vor die Augen.

„Ich habe ihn betrogen, " murmelte sie, „mit Bewußt¬
sein betrogen und muß die Folgen tragen . Aber zer¬
treten soll er mich nicht !"

Prüfend trat sie zum Fenster . Es war wohl leicht,
hier den Weg ins Freie zu gewinnen.

In Hast begann Estrid ihr Haar zu ordnen und ein
dunkles Kleid überznwersen , dasselbe , das s« getragen,
als Peter Banken sie an ihrem Hochzeitstage über die
Heide fuhr und als sein Weib m den Gvtteskoog brachte.
Sie schauerte in Gedanken an diese Hochzeitsfahrt.

Ihren Oelrock ritz sie vom Nagel , und die schwarze
Wachstuchkappe band sie fest unter dem Kinn zusammen.
So — nun war sie gerüstet . Ihre Augen liefen durch
die Stube . Nichts , nichts wollte sie mitnehmen , was ihr
lieb und wert war . Nur ein paar Wäschestücke warf sie
in eine kleine Tasche und dann schritt sie zögernd zu der
altertümlichen Kommode aus Birkenholz.

Einen welken Kranz nahm sie daraus , den Kranz,
den sie für Jngewart tragen sollte und der sie nun an
ihrem Hochzeitstage geschmückt. Den Kranz der Lüge und
Schmach . Sie wollte ihn ins Meer werfen . Da würden
ihn die Wogen mit forttragen bis in die Unendlichkeit,
«nd die Lüge würde ausgelöscht fein.

Nein , sie blieb ewig , die Lügei
Geräuschlos öffnete Estrid das breite , niedere Fenster.

Vorsichtig schwang sie sich hinaus.
Sie taumelte etwas , als sie vom Fenster aus den Erd-

b«den herabglitt.

Ansehen verpflichtet . Die 26. Kavalleriebrigade hat die auf
sie gesetzten Erwartungen im Kriege erfüllt . Im Bewegungs¬
krieg stieß sie tief hinein in Feindesland bis vor die Mauern
von Paris . Als sie nachher Pferd und Lanze abgeben mußte,
hat sie auch im Schützengraben ihren Mann gestellt . Dem
Gedenkstein wurde in diesem Ehrenhain der Platz an der
Stirnwand der Anlage eingeräumt , als ob auch hier die
schwäbischen Reiter die Vorhut bildeten . Sodann wurden
zahlreiche Kränze am Ehrenmal niedergelegt und zwar von
Herzog Robert von Württemberg für die 26. Kavalleriebrigade,
von Generalleutnant Seutter von Lötzen für die 5. Reichs-
wehrdivision , von Oberst Landbeck für das Dragoner -Regiment
Königin Olga , von Generalleutnant Thumb von Neuburg für
das Dragonerregiment König , von General der Infanterie von
Gero ! für den Württ . Kriegerbund , von Major Bernhard für
die Traditionseskadronen des Reiter -Regiments 18 sowie von
Vertretern des Bezirkskriegerverbands Stuttgart -Stadt und
des Württ . Frontkämpferbundes . Mit dem Vorbeimasch der
Reichswehr und den Feldzeichen schloß die eindrucksvolle Feier.

Erste deutsche Eigenheimtagung.
Stuttgart , 14. Juli . Bei den Verhandlungen anläßlich der

ersten deutschen Eigenheimtagung in der Liederhalle sprach
am Samstag Nachmittag zuerst K. A. Walther (Eisenach ), der
Herausgeber der Zeitschrift „Der Türmer " über das Thema:
„Vom kulturellen Wert der Eigenheimbewegung ". Der Redner
führte aus , daß in der Nachkriegszeit eine uralte Sehnsucht
des deutschen Menschen erwacht ist, die zu einer mächtigen
Bewegung wächst und anschwillt , zur Eigenheimbewegung . Mit
der Lösung der Eigenheimfrage fallen tausend dunkle Rätsel¬
fragen unserer Zeit . Die Eigenheimbewegung weckt die Vater¬
landsliebe , stärkt die Volksgesundheit und dient einer gesteiger¬
ten Volksvermehrung . Die Steuerkraft des Volkes wird zu¬
nehmen , die Sicherheit vor Verhetzung und Unruhe erhöht,
die Straffälligkeit vermindert . Armen - und Krankenetats der
Länder und Gemeinden werden entlastet . Alles in allem eine
gewaltige Steigerung unserer deutschen Volkskraft . Als zweiter
Redner sprach Architekt Schluckebier , Mitglied des Vorstands
des Bundes deutscher Architekten , über „Die neuzeitliche Ge¬
staltung des Eigenheims ". Er stellt folgende Forderungen auf:
Die heutige Wohnung muß gesund sein, d. h. die einzelnen
Räume müssen ausreichend Licht und Luft haben . Sie mutz
so groß sein, daß für die Bewohner die notwendigen Wohn-
und Schlafräume vorhanden sind. Sie muß so billig sein,
daß die zu zahlenden Zinsen oder Mieten einer : tragbaren
Teil des Einkommens nicht überschreiten . Entscheidend ist, daß
der Bau des Hauses nach den modernsten Errungensckraften der
Technik und Hygiene erfolgt . Die Stuttgarter Weißenhof¬
siedlung zeigt Musterbeispiele , wie man nicht bauen soll. Dann
sprach Architekt Dr . ing . Richard Doecker (Stuttgart ) über
„Bauherr und Architekt ". Einen weiteren Vortrag hielt der
Präsident der württ . Landesversicherungsanstalt und Vize¬
präsident des württ . Landtags Josef Andre über die Förde¬
rung der Eigenheimbewegung in Württemberg durch öffent¬
liche Mittel . Der Redner besprach zunächst die Leistungen der
württ . Landesversicherungsanstalt , die zu Gunsten des Woh¬
nungsbaus bis Ende 1929 ca. 60 Millionen Mark , davon "23,7
Millionen Mark in der Nachkriegszeit zur Verfügung gestellt
hat . Ein wichtiger Faktor für den Wohnungsbau in Württem¬
berg ist die vom Staat ins Leben gerufene Württ . Wohnungs-
kreditanstalt , deren Errichtung eine rettende Tat war . Ihr
Gesamtvermögen beträgt 141.7 Millionen Mark . 427 Mil¬
lionen Mark hat sie Baudarlehen ausgegeben . Sie wurde zu
einem leistungsfähigen Geldinstitut , das durch Hergabe zweit¬
stelliger Hypotheken Zehntausenden den Bau eines Eigenheims
ermöglicht hat . Eine große Rolle spielt neben sonstigen Bau¬
sparkassen die Gemeinschaft der Freunde , die von 1924 bis 1929
970 Millionen Mark Baudarlehen zur Verfügung gestellt und
so die Wohnungskreditanstalt und die Landesversicherungs¬
anstalt weitgehend entlastet hat . So hoffen wir in Württem¬
berg in wenigen Jahren mit der Wohnungsnot fertig zu wer¬
den . Bei der Abendveranstaltung hielt das erste Referat der
Präsident des Landtags von Anhalt , H . Peus , M . d. R ., über
das Thema : „Fort mit dem geborgten Nest". Der Redner
vertrat vor allem die Wohn - und Sparpflicht und erklärte , daß
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mit 4 Jahreslöhnen sich ein menschenwürdiges Eigenheim scha,-.
fen lasse. Da ein solches etwa 100 Jahre erhalten werden
kann , so wären , wenn jährlich 1 Prozent abbezahlt würde!
8 Prozent des Einkommens ausreichen , um ein Eigenheim inr
Wert von 4 Jahreslöhnen zu schaffen. Da durchschnittlich" ,
Personen einer Familie erwerbstätig sind, so ist sogar ein,
Aufwand von nur 4 Prozent erforderlich . Umgekehrt kostet>
ein Mietshaus 16 bis 20 Prozent des Einkommens an Miete
Es ist daher klüger und vernünftiger , mit 4 Prozent seine;
Lohnes sein Wohnbedürfnis menschenwürdig zu befriedigen
als mit 20 Prozent menschenunwürdig . Mit lebhaftem Beifall
begrüßt sprach darauf der Gründer und Vorsitzende des deut¬
schen Eigeirheimvcreins Gemeinschaft der Freunde Wüstenrot
e. V .. Georg Kropp , vom Werden und Wachsen der Gemein¬
schaft der Freunde . Bei einem Besuch in Bremen im Jahr
1904 ist dem Redner , Kropp , zum ersten Mal die Anregung
gegeben worden , das gesamte deutsche Volk in Eigenheimen
unterzubringen . Lange Jahre trug Kropp sich mit diesen Ge¬
danken , bis 1910 die Gründung verschiedener Gartenstadtbau¬
genossenschaften, besonders in Mannheim -Waldhof , erfolgte
die ihm aber zeigten , daß bei diesen Genossenschaften die
Finanzierungsfrage nicht restlos gelöst wurde . Im Jahre
1914 war für Kropp die Frage spruchreif , aber dann kam der
Krieg . Als 1920 die Wohnungsnot eintrat , nahm Kropp seine
alten Pläne wieder auf . Aus ganz Deutschland meldeten sich
Teilnehmer . Die einsetzende Teuerung , die man damals nor'
nicht als Inflation erkannte , veranlaßte Kropp , die eingegan¬
genen Gelder wieder zurückzuzahlen . Nach Eintritt der Fest¬
währung traten feine früheren Anhänger erneut an Kropv
heran , sein Werk zu beginnen . Zu einer Zeit , als 6 Prozent!
pro Monat offizieller Zins , im Privatverkehr sogar bis zu!
10 Prozent pro Monat bezahlt wurde , wagte der Gründer dck!
Werks den Bausparern 3 Prozent für das Jahr zu bieten,!
um ihnen mit 5 Prozent das Geld zu versprechen . Ganz lang-'
sam kamen Zusagen , bis dann die ersten Bauten finanziert
wurden , worauf das Vertrauen zur Gemeinschaft der Freunde!
so wuchs , daß zuerst aus Württemberg , dann aus dem übrigen!
Deutschland und schon nach 1 ^ Jahren aus Oesterreich Ban-!
sparer sich in unheuer großer Zahl meldeten . Die weiteren!
Erfolge des Werks sind bekannt . Der Vortrag wurde mit
stürmischem Beifall ausgenommen . Am . Sonntag Vormittag
versammelten sich zunächst die Bausparer und Ortsgruppen¬
vertreter . Darauf war evangelischer und katholischer Gottes¬
dienst in der Leonhards - und Hospitalkirche bezw. St . Eber¬
hardts - und St . Nikolauskirche . Bei diesen Gottesdiensten
wurde der Predigt das Thema „Bedeutung der Wohnung für
Sittlichkeit und Religion " zugrunde gelegt . Nach den Gottes¬
diensten fanden in der Liederhalle noch die letzten Vorträge
statt und zwar sprachen Frau Dr .Lüders <M . d. R.) über
„Neuzeitliche Wohnweise und die Frauen ", ferner v . Hans
Schmidt , Professor der Theologie an der Universität Halle,!
über „Die ethische Bedeutung der Eigenheimbewegung ". Am
Nachmittag und Abend trafen sich die Teilnehmer in der Villa'
Berg . Den Abschluß der Tagung bildete am Montag eine!
Autofahrt nach Wüstenrot , OA . Heilbronn , der Geburtsstättej
des deutschen Eigenheimvereins , Gemeinschaft der Freunde
Wüstenrot e. V ., und nach der schönen alten Reichsstadt!
Schwäb . Hall . !

Baden . >
Karlsruhe , 15. Juli . Am Sonntag vormittag gegen 1ü!

Uhr wollte der verheiratete , in den zwanziger Jahren stehende!
Fritz Hieß mit 2 Kameraden den Rhein bei Dettenheim über-!
queren . Als er schon in der Nähe des anderen Ufers war,
ging er plötzlich, um Hilfe rufend , unter . Die Hilfe seiner!
Kameraden kam zu spät . Die Leiche des ertrunkenen Hieß!
konnte bis jetzt noch nicht gelandet werden . l

Villingen , 15. Juli . In schwerverletztem Zustand wurdej
im Hofes eines Hauses der Mönchweilerstraße bei den Ziegel-l
Werken der etwa 20 Jahre alte Fabrikarbeiter Paul Spengler:
aus Tuningen aufgefunden . Er ist offenbar während der
Nacht aus dem Schlafraum im dritten Stock durch das Fenster!
herabgestürzt und auf den Zementboden einer Kellergrubes
gefallen . Er hatte schwere Schädelverletzungen und Armbrüche
erlitten und war völlig bewußtlos , als er von der Sanitäts -!
kolonne in das Krankenhaus gebracht wurde . Obwohl noch!
5 andexe Leiste in dem Raum übernachteten , will keiner von!
dem Vorfall etwas gemerkt haben , so daß er noch in völliges!
Dunkel gehüllt ist. Man nimmt zunächst an , daß sich der jungesMann durch das Fenster erbrechen wollte und sich dabei zu!
weit hinauslehnte . F

Vermischtes. ^
Schwere Autounglücke . Ein mit Kommunisten besetzter!

Lastkraftwagen stürzte in Mülheim -Ruhr am Sonntag abend!
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Der Wind fuhr durch die alten Eichen . Es war , als
ob sie ächzten und stöhnten . Schwer fiel von den breit-
ästigen Obstbäumen hier und da eine reife Frucht zur ^
Erde , als Estrid durch den Garten huschte.

Dumpf klang der Laut ihr ins Ohr.
„Nun nimmst du deinem Kinde die Heimat " , dachte

sie, doch bald gewannen Stolz und Trotz wieder die Ober¬
hand . Vorsichtig strebte sie im Schatten der Bäume der
Pforte zu. Die Tür war verschlossen , aber gewandt kletterte
Estrid über das niedere Gemäuer , nicht achtend , daß die
darangrenzenden Weißdornhecken ihr Kleid zerrissen und
Hände und Füße blutig ritzten . Alles schien tief zu schla¬
fen . Kein Laut durchzitterte die Nacht , als das gleich¬
mäßige Anschlägen der Wellen , die aus den Sand liefen.

Weithin schleuderte sie den welken Hochzeitskranz in!
das leise rauschende Meer.

Estrid wandte sich der Heide zu.
Sie mußte sich in acht nehmen , um nicht in den Schein !

des Leuchtturms zu kommen . Im Gasthause von Kämpen
war noch Licht . Wie eine Verbrccherin schlich Estrid
vorüber.

Nun hatte sie die Heide erreicht.
Estrid fürchtete sich des Nachts in der Heide , von,

Kindheit an — es war ihr ein schauerlicher Gedanke,
dort den Nebelfrauen zu begegnen , die des Nachts ihre
Schleier weben . Sie mußte auch an dem alten Hünen¬
grab , dem Opseraltar vorüber , an dem sie sich einst Jnge¬
wart Ferks angelobte . Me Furcht vor ihm nahm ihr fast
den Atem.

Endlich war sie aus dem Bereich des Leuchtturms,
dunkel und schaurig lag vor ihr die Heide . Ihr war,
als ob unter jedem Tritt auf dem moorigen Grund tau¬
send Quellen aufsprängen , die zu ihr redeten.

Das Röhricht knisterte und der Heiderauch stieg. Der
Wind fauste in den düsteren Föhren . Gespenstisch neig¬
ten sie sich ihr entgegen , so daß Estrid mehr als einmal
laut aufschrie.

Raschelte es nicht dort im Wacholdergestrüpp , und
die beiden Baumstümpfe da drüben zeigten sie nicht grin - !
sende Fratzen ? !

Alle trugen Jngewart Ferks ' Züge . Wie gejagt flog,
Estrid dahin , sie achtete es nicht , daß sie immerwährend '

über freiliegende Baumwurzeln stolperte , daß ihre Klei¬
der an Dornen und Gestrüpp hängen blieben , immer wei¬
ter flüchtete sie.

Nichts gewahrte sie als ein einziges , weitwallendes
Nebelmeer und darin ein Licht . Sie lief dem Licht ent¬
gegen , und doch dachte sie mit Grauen:

„Der Heidemann steigt . Ich bin verloren , wenn ick
chm folge, das Licht dort lockt mich ins Verderben." Aber
ihr graute entsetzlich vor dein wogenden Nebel , daß he
dennoch dem Licht entgcgenlief.

Nun zerriß der Wind die dichten Nebelschwaden , und
in all der herzbeklemmenden Angst gewahrte Estrid , baß
das Licht aus Braderup kam, wo noch ein Fenster im
Dorf hell erleuchtet war . Aengstlich drückte sich diesimge
Frau an den Häusern entlang . An dem alten Hünen¬
stein war sie im Nebel glücklich vorbeigekommen . Estn.d
atmete ans , aber kaum hatte sie das Dorf hinter sich,
stieg die sinnlose Angst von neuem in ihr auf.

Wäre ein Boot erreichbar gewesen , wie leicht hätte
sie dann über das Watt steuern können . Aber sie hätte
heute ihrer Kraft wohl nicht trauen dürfen , allein , ohne
Schiffer , die lange Fahrt zu wagen . Auch der endlose
Weg über die Heide — das spürte Estrid immer deut¬
licher — erschöpfte ihre Kräfte.

Nun kam wieder ein Stück Heide . Estrid wagte kaum
auszutreten . Es war ihr , als gleite ihr Fuß über Schlan¬
gen und Kröten.

Sangen die Kröten überhaupt nicht schaurige Lieder?
Still , schwarz und tot erschien ihr die Heidelmidschaft-
Me Nebel waren etwas gewichen und der Mond lugte
gespenstisch über die alten Gräbermale , au denen sie
jetzt wieder vorüber mußte.

Endlos schien ihr der Weg . Ihre Brust zitterte und
keuchend ging ihr Atem . Unheimlich raunte und ri' U'ilste
der Nachtwind immer nur das eine Wort : Jngewart sFerks.

Und als wären tausend böse Geister hinter ihr her,
stürzte sie vorwärts.

(Fortsetzung folgt)
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etznnz folgt.)

an der Ecke Großenbanm -Düsseldorferstraße wahrscheinlich in-
Wlae Versagens der Steuerung die Böschung hinab . Wie bis
atzt bekannt ist, sind 2 Tote zu beklagen . Außerdem wurden

2 Personen schwer und 4 leichter verletzt . Die Kommunisten
kamen von einer Schwimmveraustaltung ihrer Partei im
Wedausee. Diese Veranstaltung hatte bereits ein Todesopfer
gefordert da einer der Teilnehmer ertrank . — Bei der Ort¬
schaft Dubbeldam bei Dortrecht stieß ein Fordauto gegen einen
Baum Von den 4 Insassen wurden 2, ein junger Mann und
ein junges Mädchen , herausgeschleudert . Der junge Mann war
auf der Stelle tot , das junge Mädchen erlitt eine Gehirn¬
erschütterung , Das Auto selbst geriet in Brand . Die beiden
anderen Insassen , ebenfalls junge Leute , konnten sich nicht
rechtzeitig retten und kamen in den Flammen um.

Verurteilte Warenkreditschieber. Nach siebentägiger Ber¬
ka,idluna wurde am Samstag in dem Riesenbetrugsprozeß
aegen Haenler und Genossen das Urteil gefällt . Es handelte
sich bei diesem Prozeß um umfangreiche Warenkreditschlvin-
deleien eines Betrügerkonsortiums , das 1924 unter dem Namen
Mitteldeutsche Einkaufszentrale für Beamte " ohne Mittel

eine Firma eröffnet hatte . Auf den Briefbogen waren Filialen
ausgeführt , die gar nicht existierten . Das „Geschäftshaus " be¬
stand aus einigen kleinen Räumen , das Warenlager war in
der Küche. Mit Hilfe von falschen Auskünften wurde ein-
aekauft, was zu erlangen war . Die Waren wurden sofort ver¬
schleudert und die Gläubiger hatten das Nachsehen . Die An¬
geklagten Haenler und Ladewig erhielten ein Jahr 4 Monate,
der Angeklagte Warschawski unter Einbeziehung einer älteren
Reststrafe insgesamt 3 Jahre , die übrigen Angeklagten 3 bis
11 Monate Gefängnis . Bewährungsfrist wurde bei sämtlichen
Angeklagten aügelehnt . Die Strafe Haenlers ist durch die
Untersuchungshaft verbüßt.

Ein Pfarrer ermordet . Einem mysteriösen Verbrechen
siel der Ortspfarrer des Dorfes Bresilley bei Belfort
zum Opfer . Als er sich nach der Messe in das Presbyterium
begeben wollte, streckten ihn 2 durch das Fenster auf ihn ab¬
gefeuerte Revolverschüsse zu Boden . Der Pfarrer war auf der
Stelle tot . Ein SOjähriger Mann , der unmittelbar nach der
Mordtat sich' selbst entleibte , hat anscheinend an dem Pfarrer
einen Racheakt verübt , dessen Gründe Wohl nicht erforscht
werden können. Seit dem Tode seiner Frau hatte der alte
Mann dem Pfarrer von Bresilley Rache geschworen . Kürzlich
wurden dem Greise 40000 Franken gestohlen . Er verdächtigte
den Geistlichen, der ihn als geisteskrank bezeichnete.

Ein Württemberger in der Türkei getötet . Ein Baubüro
der Julius Berger Tiefbau A.G . auf der im Bau befindlichen
Eisenbahnstrecke zwischen Kuttahia und Balikessin wurde in der
Nacht zum Samstag von Räubern überfallen . Man weiß vor¬
läufig nur , daß ein aus Haifa stammender Techniker , ein Sohn
einer württembergischen Guttemplerfamilie , getötet wurde.
Der Leiter des Baubüros , Ingenieur Leube , der nach den
ersten Meldungen schwer verletzt sein sollte , ist nach der neue¬
sten Meldung unverwundet . Außer den beiden Deutschen
wohnten auch ein türkischer Ingenieur und mehrere türkische
Techniker in dem angegriffenen Baubüro . Die Räuber sind
mit der Kasse der Bauleitung verschwunden.

Die Kauflcute im Käfig . Die Stadtverwaltung in Hankau
ist zu einem drastischen Mittel geschritten , dem von ihr ver¬
hängten Boykott japanischer Waren innerhalb des Stadt¬
gebiets Geltung zu versckmffen. Auf einer der belebtesten
Straßen der inneren Stadt wurden stundenweise diejenigen
Kaufleute in besonderen Käfigen öffentlich zur Schau gestellt,
die trotz des Verbots noch japanische Waren in ihren Auslagen
geführt haben.

Handel, Verkehr und Volkswirtschaft«
Stuttgart, 15. Juli. (Landesproduktenbörse.) Die erhöhten Zölle

find am IO. Juli in Kraft getreten und haben sich in der Preisgestal¬
tung voll ausgewirkt. Entgegen früherer Zollerhöhungenhaben dies¬
mal auch die Exportländer ihre Forderungen ganz wesentlich erhöht,
angeblich wegen schlechter Ernteaussichten. Das Geschäft bewegt sich
in engen Grenzen und beobachten die Käufer noch Zurückhaltung.
Es notierten je 100 Kg.: Auslandsweizen 28—30.50 (am 8. Juli
27- 29 50). württ. PZ-izen 26.50- 27 (25.50- 26.50), Hafer 21.50 bis
22.75 (urw.), Wiesenheu7—8 (6—7), Kleeheu8.50—9 (8- 9), draht-
aepreßtes Stroh 5—5.50 (unv), Weizenmehl 41—41.50 (39 50—40),
Brotmehl 33- 33.50 (31.50- 32), Kleie 11.50- 12 (11—12) Mark.

Neueste Nachrichten«
Dortmund, 15. Juli. Die Insassen eineŝAutomobils, das von

Anna nach Dortmund fuhr, fanden auf der Massener Straße drei
schwerverletzte Personen neben einem zertrümmerten Motorrad liegend
auf. Es wurde festgestellt, daß der Motorradfahrer Willi Betzler in
der Dunkelheit das Ehepaar Heinrich Seidel in schnellem Tempo an¬
gefahren und schwer verletzt hatte. Der Motorradfahrer selbst erlitt
einen komplizierten Schädelbruch und andere Verletzungen. Die In¬
sassen des Personenkraftwagensbrachten die Verletzten in das katho¬
lische Krankenhaus nach Unna.

Hagen, 15. Juli. Beim Arbeitsamt wurden Unterschlagungen
in Höhe von 45000 Mark ausgedeckt. In die Angelegenheit sind
sieben Personen verwickelt. Diese neuen Unterschlagungen sind unab¬
hängig von der ersten Unterschlagungsoffäre beim Hagener Arbeitsamt.
Die Veruntreuungen reichten bis ins Jahr 1924 zurück.

Berlin, 15. Juli. Sumarakoff-Pawlonowski, der Mitangeklagte
tm Orloff-Prozeß, der bis zu seiner Ausweisung aus dem preußischen
Staatsgebiet in Haft gehalten worden ist, hat den Nachweis erbracht,
daß er außerhalb Preußens Ausnahme finden werde. Darauf ist er
freigelassen worden und man hat ihm eine kurze Frist bis zum Ver¬
laßen Preußens gesetzt. Er hat daraufhin am Sonntag die Grenze
überschritten. Unter diesen Umständen ist es nicht wahrscheinlich, daß
E Berufungsverfahrengegen ihn zur Durchführung kommen wird,
"" Pawlonowski keine Strafe mehr zu verbüßen hat.

Berlin, 15. Juli. Die beiden ältesten Firmen der Motorradindustrie,
die NSU.. Vereinigte Fahrzeugwerke Aktiengesellschaft Neckarsulm,
und die Wandererwerke in Chemnitz haben die Bereinba rung getroffen,
die lwbrikation und den Vertrieb ihrer Motorräder zusammenzulegen.

Berlin, 15. Juli. Das „Berliner Tageblatt" entnimmt der in
annover erscheinenden kommunistischen neuen„Arbeiterzeitung" die
achncht, daß gegen den Redakteur dieser Zeitung, Bahn, vom

Aerchsanwalt ein Verfahren wegen versuchter Spionage eingeleitet
worden sei. Das Verfahren gründe sich auf Ausführungen dieses
Atattes, in denen es heißt: „Welche Betriebe arbeiten für den kom¬
menden Krieg, welche können auf den Krieg schnell umgestellt werden?
Arbeiter-Korrespondenzen, berichtet ausführlich über diese Fragen an
Zeitung"g ^ r Bericht bekommt einen Ehrenplatz in dieser

Schwerin, 15. Juli. Bon der Staatsanwaltschaft ist im Zusam-
menhang mit der gesamten Mehlfälschungsaffärebei den Schweriner
-vtuhlenwerken ein Verfahren gegen die Mühlenwerke und gegen Be¬
amte der Heeresverwaltung wegen Beamtenbestechung eingeleitet
worden. Wie sich im Verlaufe der Untersuchung herausgestellt haben
M, sollen mehrere Beamte des Berliner Heeresverpflegungsamtes
mm de,, MUHlenwerkcn ständige Zuwendungen in Form von feinstem
^misvwehl und anderen Mühlenprodubtenerhalten haben,
s.» Oldenburg, 15. Juli. In den oldenburgischenEisenhahnwerk-
patten brach am Montag in den Abendstundenein Großseuer aus.

Brand entstand in einem großen Holzschuppen, in welchem repa¬
raturbedürftige Wagen standen, und griff bald auf einen weiteren
? chuppm und später auf eine massive Wagenhalle über. In dm
Hauen lagerten Vorräte an Oel- und Lackfarben, die zum großen
-4-m gerettet werden konnten. Einige Sauerstoff-Flaschen, die dort
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ebenfalls untcrgebracht waren, explodierten. Die Holzhalle brannte
vollständig nieder. Etwa 40 Wagen find mltoerbrannt. Die in dem
Nordflügel der Maschinenhalle untergebrachten Bllroräume konnten
vor dem Feuer bewahrt bleiben.

Königsbergi. Pr ., 15. Juli. Die Iustizpressestelle teilt mit: In
der Strasanstalt Insterburg sind seit längerer Zeit Durchstechereien
zwischen Strafanftaltsbeamten und Gefangenen verübt worden, wobei
Lebensmittel, Tabak, Geld und Briese eingeschmuggelt und auch an¬
dererseits wieder durch Beamte aus der Strafanstalt herausgebracht
worden sind. Bisher sind in dem Ermittlungsverfahren, das noch nicht
abgeschlossen ist, zehn Personen, darunter mehrere Strasanstaltsbeamtc,
in Untersuchungshaft qenommen worden.

Croßena. O., 15.Juli. In der Nacht zum Som.tag gegen2.30
Uhr startete im Croßener Oderbad der Krtegsbeschädtqte Werner aus
Cottbus zu einem Dauerschwimmen nach Frankfurta.O. Der Schwim¬
mer, der ein steifes Bein hat, konnte nicht nur das gesteckte Ziel er¬
reichen, sondern schwamm darüber hinaus noch bis Lebus ohne Unter¬
brechung. Insgesamt beträgt die Strecke, die der Schwimmer am
Sonntag gegen5 Uhr nachmittags zurückgelegt hatte, 84 Kilometer.

Genf, 15. Juli. In einem Hause am Quai des Bergues wurde
die Familie eines Technikers, bestehend aus Mann, Frau und zwei
unmündigen Kindern aus Solothurn mit Gas vergiftet tot ousge-
funden. Man vermutet, daß mißliche finanzielle Verhältnisse die
Familie in den Tod getrieben haben.

Paris , 15. Juli. Drei Ehepaare aus Lyon wollten heute vor¬
mittag in einem Boot die Rhone überqueren. Als sie Wasser im
Boot bemerkten, drängten die drei Frauen aus die eine Seite des
Kahns, der infolgedessen umschlug. Dabet ertranken vier der Insassen.
Ein Mann und eine Frau konnten gerettet werden,

Parts , l5. Juli, Bei dem Flugfest von Querquevillebei Cher-
burg ist der Fallschirmkünstler Osmann bei seinem 100. Fallschirm¬
absprung im Meer ertrunken. Osmann wurde nach dem Sprung aus
dem Flugzeug auf das Meer getrieben. Er schwamm vier Minuten
lang und versank dann in den Fluten. Seine Leiche wurde geborgen.

London, 15. Juli. England hat über Norwegen die Sowjetre¬
gierung aufgefordert, einen Unterhändler für die Wiederaufnahmeder
diplomatischen Beziehungen zu bestimmen.

London, 15. Juli. Der König hat sich heute vormittag einer
neuen Operation unterzogen, bei der, dem offiziellen Bulletin zusolge,
keine von zwei Rippen entfernt wurden, um eine direkte Behandlung
und Drainage des Akzesses in der rechten Brustjeite zu ermöglichen,
der einen Durchmesser von 1HzZoll hat. Es waren bei der Operation
sieben Aerzke zugegen. Der Zustand des Königs wird als zufrieden¬
stellend bezeichnet.

Montgomery(Alabama), 15. Juli. Zwei große dreistöckige Ge¬
schäftshäuser sind eingestürzt. Es wird vermutet, daß über 50 Personen
unter den Trümmern begraben liegen. Die beiden Häuser lagen an
der Hauptstraße. Sie gehörten zu den ältesten Gebäuden der Stadt
und beherbergten ein Schuhgeschäft mit 25 Angestellten und ein Waren¬
haus mit über 100 Angestellten. Nach dem Einsturz eilte jeder ver¬
fügbare Arzt, sowie die gesamte Feuerwehr und Polizei an die Un¬
fallstelle. Hunderte von Zivilpersonen leisten bei der Rettung Beistand.
Nach den«Einsturz herrschte eine unbeschreibliche Verwirrung, die durch
die Schreie der Verletzten noch erköht wurde. Nach den letzten Fest¬
stellungen wurden zwei Personen tödlich und eine Person leichter ver¬
letzt. Die überraschend geringen Verluste sind daraus zurllckzusllhren,
daß der Einsturz während der Mittagspause erfolgte, als die meisten
Angestellten abwesend waren.

New-Pork, 15. Juli. Wie aus Moselle in Missouri gemeldet
wird, wurden sieben Personen durch einen Wolkenbruch von einer
Brücke über den Meramcc-Fluß heruntergeschwemmt und ertranken
in den Wellen.

Lanchaster(Pennsylvanien), 15. Juli. Beim Kentern eines Haus¬
bootes auf dem Susquehanna-Fluß sind vier Personen ertrunken,
während die übrigen 15 Passagiere des Hausbootes gerettet werden
konnten. Das Unglück ist daraus zurückzuführen, daß sämtliche Per¬
sonen sich an einer Seite zusammengedrängt hatten. Eine Maschine,
die sich von ihren Befestigungen gelöst hatte, rutschte ebenfalls nach
dieser Sette und brachte das Boot zum Umschlagen. Das Unglück
ereignete sich kaum 50 Meter von einer Landungsstelle.

Kotvno, 15. Juli . Wie aus Moskau gemeldet wird , ver¬
lautet von unterrichteter Seite , daß die russische Note au die
chinesische Regierung im Gegensatz zu den Auslegungen der
europäischen Presse keine militärische Drohung enthalte . Die
Sowjetregierung wolle vielmehr im Falle des Mchtzustande-
kommeus einer friedlichen Lösung den chinesischen Geschäfts¬
träger aus der Sowjetunion ausweisen , die chinesisch-russische
Grenze sperren und den wirtschaftlichen Boykott über chine¬
sische Waren verhängen . Ferner wird die Sowjetregierung
die Nankingregierung nicht als die chinesische Zentralregierung
anerkennen . In den Betrieben und Aemtern der gesamten
Sowjetunion finden Massenprotestversammlungen gegen die
Vorgänge bei der chinesischen Ostbahn statt , in denen entschie¬
dene Maßnahmen zum Schutz der Rechtsinteressen der Sowjet¬
union gefordert werden.

Zur Frage der Cannstatt -Stuttgarter Mineralquellen.

Stuttgart , 15. Juli . Die Stadtverwaltung Stuttgart hatte
heute nachmittag die Vertreter der Presse zu einer Besprechung
der im Zusammenhang mit der Neckarregulierung stehenden
kritischen Frage der Stuttgart -Cannstatter Mineralquellen
eingeladen . Durch die Neckarregulierung wurde bekanntlich die
Jnselquelle planmäßig und bewußt in das neue Neckarbett
verlegt . Als Ersatz wurde eine Neubohrung vorgenommen , die
in jeder Weise als gelungen zu betrachten ist, umsomehr , als
sie ertragreicher ist. Dagegen ist die Abdeckung der Jnselquelle
als mißlungen anzusehen , da an den Seiten des Deckels das
Mineralwasser sich neue Austrittsstellen geschaffen haben . Im
Verfolg dieser Maßnahmen sind die anderen Mineralquellen,
namentlich in Cannstatt , durch Minderertrag und Versiegen
sehr in Mitleidenschaft gezogen, was nach den Ausführungen
von Bürgermeister Sigloch auf die Druckverlnste durch die
Undichtigkeiten im Neckarbett und die zeitweise aus bautech-
nischen Gründen erfolgte außerordentliche Senkung des
Grundwassers zurückzusühren ist ; man hofft seitens der Tech¬
niker , daß nach vollständiger Abdichtung der Mineralwasser¬
durchbrüche ins Neckarbett und nach Wiederherstellung des
durch die Natur zu schaffenden Ausgleichs in den Grund¬
wasserverhältnissen wenigstens annähernd wieder die alte Er¬
giebigkeit sämtlicher Mineralquellen Cannstatts und Stutt¬
garts erreicht wird . Zu diesem Zweck soll zunächst die Ab¬
deckung der Jnselquelle im Neckarbett durch Aufschütten von
Erde unter größeren Druck gesetzt werden . Sollte dieser Ver¬
such mißlingen , so ist vorgesehen , die Deckelplatte von 154 auf
etwa 400 Quadratmeter zu vergrößern . Außerdem sollen alle
sonst noch im Neckarbett auftretenden Mineralwassenausbrüche
in gleicher Weise abgedeckt werden , um den Druck des unter¬
irdischen Mineralwasserstroms zu Gunsten der seither bestehen¬
den Mineralwasserquellen zu erhalten . Mit den ausgetretenen
Störungen hat man seitens der Techniker bei der Planung
der Neckarregulierung von vornherein gerechnet . Wir wollen
hoffen , daß man die Schwierigkeiten nicht unterschätzt hat ! Die
Ausbaupläne des Mineralbads von Lenze können durch die
Plötzlich ausgetretenen Umstände jedenfalls nicht weitergetrieben
werden . Im Hinblick aus die Abdichtung der Mineralwasser-
Durchbrüche ins Neckarbett setzt man auch gewisse Hoffnungen
auf die Druckerhöhung durch die höheren Wassermassen , die
nach Beendigung der Neckarregulierung aus der Flußsole

ruhen . OBM . Dr . Lautenschlager faßte Len Fragenkomplex
dahin zusammen , daß der Umfang der Störungen erst dann
mit Sicherheit beurteilt werden kann , wenn die Neckarbau¬

arbeiten vollständig abgeschlossen sind . Eine Garantie für das
Maß der Behebung der Störungen könne heute nicht gegeben
werden , denn auch die Fachleute seien nicht in der Lage , die
Erde mit ihren Blicken zu durchdringen , eine Boraussetzung,
um die Mineralwasserströme mit Sicherheit zu erkennen und
mit Sicherheit in für uns wünschenswerte Bahnen zu leiten.
Weitere erfolgreiche Starts der Do - X — Mit verminderter

Motorenkraft — 25 Personen an Bord.

Rorschach, 15. Juli . Bon der Dornier -Werft in Alten-
rhcin aus wurden heute vormittag die Versuche mit dem
Flugschiff Do - X erfolgreich fortgesetzt . In Abänderung der
ursprünglichen Dispositionen wurde nicht sofort ein längerer
Probeflug unternommen , sondern man stellte zunächst Ver¬
suche an , wie sich die riesige Maschine auf dem Wasser und
beim Start mit verringerter Motorenkraft verhielt . Gegen
9 Uhr begannen am Schweizer Ufer des Bodensees und schließ¬
lich auch nach der Mitte des Seegebietes zuerst einmal Roll¬
versuche mit nur 8 Motoren , wobei es sich zeigte , daß die
Do - X auch mit nur ^ Maschinenkrast exakt und sicher
manövrieren kann . Um 9.30 Uhr ließ Dr . Dornier mit dieser
verringerten Maschinenkrast das Flug sch iss starten . Zur all¬
gemeinen Ueberraschung aller Beteiligten konnte Chefpilot
Wagner die Do - X schon nach 28 Sekunden glatt vom Wasser
abheben , brauchte also 2 Sekunden weniger als bei den am
Freitag mit allen 12 Motoren vorgenommenen Startversuchen.
In etwa 30 bis 40 Meter Höhe flog die Do - X ruhig und sicher
einige Minuten lang über dem Bodensee dahin , um dann
entsprechend den Anweisungen Dr . Dorniers wieder auf das
Wasser niederzugehen . Die Werftleitung will nach jedem ein¬
zelnen Versuch zunächst die Ergebnisse auswerten , bevor weitere
Flüge unternommen werden . Heute vormittag kehrte deshalb
das Flugschiss wieder zur Werft zurück, doch sollen im Lause
des heutigen Nachmittags weitere Starts erfolgen.

Erster größerer Probeflug der Do - X.

Friedrichshofen , 15. Juli . Nachdem die Maschine am Vor¬
mittag in allen ihren Teilen überraschend gut gearbeitet hatte,
wurde der Nachmittag zu einem größeren Fluge benützt . Punkt
3 Uhr erhob sich der Riesenaar vom Wasser und stieg bis 100
Dieter Höhe , um sich um 3 Uhr 03 wieder aus das Wasser zu
setzen. Schon um 3 Uhr 08 Minuten erfolgte der zweite Start
in der Richtung Friedrichshasen —Manzell , der 2 Minuten
dauerte , der dritte Start begann um 3 Uhr 15 Minuten in
der Richtung Altenrhcin . Das Flugschifs stieg bis 350 Dieter
Höhe und manövrierte in prachtvollem Flug auf der Höhe
Immenstaad und wasserte 3 Uhr 20 Minuten . 3 Uhr 28 be¬
gann der vierte Start , umkreist von zwei kleineren Dornier-
slugzeugen . Nun ging der Flug dem Schweizer User entlang,
dann wieder seeinwärts in geringer Höhe und um 3 Uhr 38
abermals zu Wasser . Mit 100 Kilometer Stundengeschwindig¬
keit rannte das Flugboot ans dem Wasser entlang . Um 3 Uhr
52 legte der Lustriese 350 Meter vom Ufer entfernt Anker.
Stürmische Hochrufe beglückwünschten den Erbauer des Flug¬
schiffes, Dr . Dornier , als er sich auf dem Flugzeug zeigte.
Herr v. Schiller kam mit einem Motorboot an das verankerte
Flugschiff herangefahren , um den bescheidenen Schöpfer des
größten Passagierflugzeugs willkommen zu heißen und um ihn
im Motorboot aufzunehmen und nach der Werft zu fahren.
Nach kurzem Aufenthalt flog das Schiss wieder nach Alten¬
rhein an das schweizerische Ufer zurück. Nach Mitteilung der
Besatzung entspricht die Maschine allen an sie bisher gestellten
Anforderungen in glänzender Weise . Dr . Dornier hat allen
Anlaß , mit seinem Werk zufrieden zu sein. Von den Piloten
wird die gute Sicht gerühmt , die man von dem Kommando¬
turm der Maschine hat.

Friedrichshafen , 15. Juli . Zum Flug des Do - X wird noch
weiter gemeldet : Die Manövrierfähigkeit des Flugschisfs zeigte
sich namentlich beim Start von Manzell aus als es nach
Wiederaufstieg sich mit einer prächtigen Schleife verabschiedete.
Bemerkenswert ist weiter , daß sich das Schiff beim zweiten
während des Vormittags erfolgten Start aus dem Wasser
heben konnte , obwohl nur 8 Motoren in Tätigkeit waren.
Während der Flüge befanden sich etwa 20 Personen , darunter
Dr . Dornier selbst an Bord der Maschine . Diese hatte ein
Abflugsgewicht von 3614 Tonnen.

Französische Militärparaden im Rheinland.

Ludwigshafen , 15. Juli . Auch in diesem Jahre wurde der
französische Nationalfeiertag von der französischen Besatzung
mit dem üblichen Pomp gefeiert . In den besetzten Städten
fanden Militärparaden in großem Ausmaße statt . In Neu¬
stadt a . d. Hardt verlangte die Besatzungsbehörde vom Bürger¬
meister die Entfernung der aus dem Bahnhofsplatz aufgestellten
Reichs - und Landesflaggen . Der Verkehr auf verschiedenen
Straßen , in denen die Truppenparaden stattfanden , war 2
Stunden unterbunden . Die deutsche Bevölkerung hatte sich
von dem ganzen Schauspiel möglichst ferngehalten . Ans Pir¬
masens wird berichtet , daß bei einem Vereinsausflug franzö¬
sische Gendarmen einen Mann festnahmen , der beschuldigt wird,
den Ausflug militärisch aufgezogen zu haben . Der Verein
marschierte mit Musik , wobei einige Leute ihre Spazierstöcke
geschultert getragen haben sollen.

Schwerer Betriebsunfall auf der Zeche „Konstantin ".

Bochum, 15. Juli . Ans Schacht 6—7 der Zeche „Konstantin"
ereignete sich im Ucbertagebetrieb ein schwerer Betriebsunfall.
Zwei Arbeiter , die am Kohlenbunker beschäftigt waren , stürzten
aus noch nicht bekannter Ursache bei Ausführung ihrer Arbeit
aus einer Höhe von etwa 20 Meter in die Tiefe . Beide er¬
litten so schwere Verletzungen , daß der Tod auch bald eintrat.

Der Brand auf der Zeche „Katharina ".

Essen, 15. Juli . Ein Brand auf der Zeche Katharina in
Kray entstand im Revier I des Westfeldes gegen 4 Uhr bei
Auswechslungsarbeiten auf der vierten Sohle . Er verbreitete
sich überaus rasch über den Blindschacht , einen Querschlag und
die anschließende 500 Meter lange Wetterstrecke . Das ganze
Westfeld war alsbald von dichten Rauchschwaden angefüllt . An
den Rettungsarbeiten beteiligten sich außer der Rettungsabtei¬
lung der betroffenen Grube Abteilungen von Boüifazius,
Rheinelbe und Prosper unter der Leitung von Oberbergrat
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Lange. Durch die Gase wurden 2 Zimmer-Hauer abgeschnitten.
Ein Bergarbeiter , der Rettungsversuche unternahm , kam eben¬
falls nicht wieder. Außerdem wird der im Revier tätige
Wetterkontrolleur vermißt . Den Rettungskolonnen ist es trotz
all ihrer unter Hintansetzung ihrer eigenen Sicherheit gemach¬
ten Versuche bis zum heutigen Abend nicht gelungen, durch
den ungeheuren Rauch in die lange Strecke eiuzudringen , so
daß an eine Bergung der -1 Vermißten noch nicht zu denken
war . Das ganze westliche Grubenseld mußte vermauert werden.
Für den östlichen Teil des Grubenseldes besteht jedoch keine
Gefahr . Die Morgen - und Mittagsschichten konnten nicht an-
fahren.

Frecher Raubüberfall.
Berlin , 16. Juli . Das lleberfallkommando wurde am

Montag nachmittag nach dem Hause Weserstraße 17 in Neu¬
kölln gerufen. Dort waren junge Burschen in die Wohnung
einer Mieterin eingedrungen , waren über die Frau hergesallen
und hatten versucht, sie in einen Kleiderschrank zu sperren.
Trotz der Drohungen rief die lleberfallene laut um Hilfe. Die
Hausbewohner alarmierten die Polizei . Die beiden Einbrecher
ließen darauf von ihrem Opfer ab und rannten davon. Da sich
vor dem Hause bereits eine große Menschenmengeangesammelt
hatte , sahen sie den Ausgang versperrt , machten kehrt, rannten
die Treppe hinauf und verschwanden. Die Polizeibeamten
mußten schließlich die Durchsuchung des Hauses ergebnislos
abbrechen. Offenbar sind die jugendlichen Verbrecher über die
Dächer der Nachbarhäuser entkommen.

Bon der Vergnügungssteuer befreit.
Berlin , 15. Juli . Das Reichsfinanzministerium hat soeben

eine sehr bemerkenswerte Verordnung erlassen, in der bestimmt
wird, daß „Veranstaltungen , die am 11. August aus Anlaß
und zu Ehren des Verfassungstages unternommen werden",
dauernd von der Vergnügungssteuer befreit bleiben.

Hans Delbrück ch.
Berlin, 15. Juli . Professor Dr. Hans Delbrück, der her¬

vorragende Publizist und Historiker der Berliner Universität,
ist gestern mittag in seiner Wohnung im Grunewald gestorben.
Delbrück hat ein Alter von über 80 Jahren erreicht. Nach den
vorläufigen Bestimmungen wird die Beisetzung am Mittwoch
auf dem Grunewald -Friedhof erfolgen.

Berlin , 15. Juli . Der Reichspräsident hat der Witwe des
verstorbenen Universitätsprofessors , Geheimen Regierungsrats,
Dr . Hans Delbrück in einem persönlichen Schreiben seine auf¬
richtige Teilnahme ausgesprochen.
Freilassung der wegen Fememords in Mecklenburg Verurteilten

Bützow, 15. Juli . Heute nachmittag wurden aus dem Zen¬
tralgefängnis in Bützow die wegen Fememordes in Mecklen¬
burg Verurteilten aus dem Gefängnis entlassen. Es handelt
sich um den Oberleutnant a. D. Schäler , den Maurer Motzon,
den Landwirt Litzka, den Feldschutzbeamten Boldt und den
Schuhmacher Kalla. Diese 5 waren im Juli 1925 vom
Schwurgericht Schwerin wegen Fememordes zum Tode ver¬
urteilt worden. Die Todesstrafe wurde dann in eine Zucht¬
hausstrafe nmgewandelt. Auf Grund der Reichsamnestie vom
vorigen Jahr erfolgte sodann die Umwandlung der Zuchthaus¬
strafe in Gefängnisstrafe . Die nunmehrige Freilassung der
5 Verurteilten ist auf Grund eines Schrittes der mecklenburg-
schwerinschen Staatsregierung erfolgt.

«>Millionen Geldstrafe für Spritschieber.
Biclitz, 15. Juli . Vor dem Bezirksgericht in Wadowice

ging am vergangenen Samstag der Spirtschieberprozeß gegen
Sigmund Fräntel aus Bielitz und Genossen zu Ende, der nicht
weniger als 9 Wochen beansprucht hat. Von den 51 Angeklag¬
ten, unter denen sich auch mehrere hohe Beamte der Finanz
befanden, wurden nur 6 von der Anklage freigesprochen. Der
Hauptangeklagte Sigmund Fränkel wurde wegen Spiritus¬
fälschungen zu 13 Millionen Geldstrafe und 6 Monaten Ge¬
fängnis , für die Ilmsatzsteuerhinterziehung zu weiteren 3 Mo¬
naten Gefängnis und 1000 Zloty verurteilt , für die im
Nichtbeitreibungsfall weitere 2 Jahre Gefängnis treten . Die
in den Prozeß verwickelten Finanzbeamten erhielten Gefäng¬
nisstrafen von 6 Monaten bis zu einem Jahr und Geldstrafen
bis zu 1,8 Millionen Zloty , für die Gefängnisstrafen von
weiteren einem Jahr 10 Monaten treten . Die übrigen An¬
geklagten kamen mit Gefängnisstrafen von einer Woche bis
zu 5 Monaten und Geldstrafen bis zu einer halben Million
Zloty davon.

Hendersohn zur Saarfrage.
London, 15. Juli . In Beantwortung einer Frage, ob

Frankreich Einwendungen dagegen erhoben habe, daß die
Frage der Zurückgabe des Saarbeckens an Deutschland bei der
bevorstehenden Mächtekonferenz behandelt werde, erklärte der
Staatssekretär des Auswärtigen , Henderfon, die deutsche Re¬
gierung habe mitgeteilt , daß sie diese Frage aufzuwerfen be¬
absichtige. Er möchte aber das Haus daran erinnern , daß sie
mit den beiden Hauptproblemen , zu deren Bearbeituna die
Konferenz einberufen werde, nämlich mit der Frage der Repa¬
rationen und der Räumung des Rheinlands , durchaus gar-
nichts zu tun habe, daß sie nicht zu den Gegenständen gehöre,
die auf jeden Fall erledigt werden müßten. Weedgewood (Ar¬
beiterpartei ) stellte darauf die Frage , ob diese Antwort so zu
verstehen sei, daß die britische Regierung sich endgültig den
französischenStandpunkt zu eigen gemacht habe, daß die Be¬
handlung der Saarfragc bei der Konferenz abzulehnen sei.
Henderson antwortete , daß diele Schlußfolgerung nicht gerecht¬
fertigt sei.

Der Untergang der „Untin Bowler".
Newyork, 15. Juli . Aus Port Burwell wird gemeldet, daß

das Flugzeug „Untin Bowler " am Samstag abend auf einer
losgelösten Eisscholle fortgeschwemmt wurde und im Meer
versank. Als die Flieger in der Nähe der Landungsstelle an
neuen Ersatzteilen für das Untergestell des Flugzeuges arbei¬
teten. setzte plötzlich eine heftige Flut ein. Die Eskimos, die
das Flugzeug bewachten, kamen herbeigelaufen, um den Flie¬
gern mitzuteilen , daß das Flugzeug auf einer Eisscholle fort¬
schwimme. Als die Flieger zur Landuugsstelle kamen, sahen
sie das Flugzeug in weiter Entfernung , umgeben von Eis¬
massen. Gleich darauf verschwand es im Meer . Die Flieger
hatten seit einigen Tagen an der Ausbesserung des Flugzeugs
gearbeitet , um den Flug nach Berlin fortsetzen zu können.

Riescnfcuer in Philadelphia.
Newyork, 15. Juli . Auf einem großen Pier im Hafen von

Philadelphia brach heute in den frühen Morgenstunden Feuer
aus , das trotz des großen Aufgebots von Feuerwehrleuten um
sich greifen konnte und ein Chemikalienlager erreichte. Bei
diesem befanden sich auch bedeutende Mengen von Dynamit,

die gleichzeitig an 20 Teilen unter furchtbaren Erschütterung»
explodierten. Die Explosionen waren so stark, daß sogar Rach
barstädte in Mitleidenschaft gezogen wurden und das Feuer mi
die umliegenden Warenspeicher auch der benachbarten Pi».
Übergriff. Zurzeit wird das Riesenfeuer von der gesamten-m
Verfügung stehenden Feuerwehr zu Lande und mit Feuerlösch¬
booten vom Wasser aus bekämpft. Menschenleben sind glüch
licherweise nicht zu beklagen. Der Sachschaden ist außerordent¬
lich groß.

Ter Abschied der „Emden" von Neuseeland.
Wellington, >5. Juli . Der Kommandant des Kreuzers

„Emden", Kapitänleutnant Arnauld de la Perriere , richtete
beim Auslaufen der „Emden" an die Regierung und die Be¬
völkerung von Neuseeland ein AbschiedAelegramm, in de«
es heißt : Vom ersten bis 'zum letzten Tage unseres Aufenthalts
in den neuseeländischen Gewässern hat man uns nur die größste
Liebenswürdigkeit entgegengebracht. Die Besatzung des Kreu¬
zers „Emden" wird cs niemals vergessen. Herzlichsten DM
und die besten Wünsche für die Regierung und das Volk, vor
Neuseeland.

Sportecke.
Fußball. Aufstiegsspiel zur Bezirksliga: Gruppe Württen,-

berg : Sportfreunde Eßlingen — 1. F.C. Pforzheim 0:6. Der
1. F.C. Pforzheim wird also trotz allen Schwierigkeitenwieder
aufsteigen.

Um den Ufa-Pokal : V. f. R . Heilbronn — Stuttgart»
Sportklub 7:0.

Privatspiele : Stuttgarter Kickers— Rapid Temesvar stk
Ballspielklub Pforzheim —F.-Vgg. Bruchsal 2:1, FV . Ljfen-
burg — Germania Union Pforzheim 6:2, Union Bückingen-
Komb. Kreisliga Heilbronn 7:2, V. f. R . Mannheim — Rapid
Temesvar 3:1, Warmatia Worms — Alemania Worms 2:1,

Motorsport . Beim gestrigen Rennen um den Große»
Preis der Nationen auf dem Nürburgring wurde Chcron,
Paris , auf Bugatti erster Sieger . Er fuhr die 510 Km. lange
Strecke in 1,16,01 Stunden und stellte mit einer Stundendurch¬
schnittsgeschwindigkeit von 107 Km. einen neuen Strecken¬
rekord auf. Zweiter wurde ebenfalls ein Pariser auf Bugatti,

während der dritte und vierte Platz die Mercedes-Renn-
Fahrer Rosenftein-Stuttgart und Momberger -Franksurt be¬
legen konnten. Zwei aussichtsreiche Mercedesfahrer mutzten
infolge Defekts aufgeben. M.

Wie erleichtere ich mir das Aufwaschen des Küchengeschirrs?!
Eßgeschirre und Bestecke zu reinigen , eine tägliche Arbeit dey
im Haushalte beschäftigten Frau , ist durchaus keine angenehm^
Sache. Ein ungenügendes Spülen , vielfach aus Furcht vor
dem heißen Wasser, hinterläßt aber Fettansätze und Schnrutz.!
Das Eßgefchirr wird dadurch nicht allein unansehnlich, es ist!
auch in gesundheitlicherHinsicht zu beanstanden. Appetitüchch
Eßgefchirr aber ist die erste Bedingung der Küche. Durch eine»!
Zufall aber lernte ich nun ein neues, eigens für das Spülerz-
des Geschirrs hergeftelltes Mittel kennen, das unter de«!
Namen imi heute überall erhältlich ist. Ich nehme einen Eß-j
löffel davon auf 10 Liter Wasser und habe ohne besonder,'
Arbeit -ein absolut reines Geschirr-ohne Fett - und Schmutzrück-
stände. Das Geschirr ist nach Gebrauch gänzlich geruchlos
und zeigt einen wunderschönen Glanz . Der überaus sparsam
Gebrauch empfiehlt das neue Mittel noch ganz besonder»,

Hertha M.

Mrtt. Amtsgericht Nenenbiirg.
Das Konkursverfahren über das Vermögen des Gott«

fried Kull, Schreiners in Birkenfeld, und seiner Ehefrau
Marie Kull daselbst ist nach erfolgter Abhaltung des
Schlußtermins am 9. Juli 1929 aufgehoben worden.

Den 15. Juli 19?9. ^
Vergebung von

BrüekenanttricharbÄlen.
Der Anstrich der eisernen Brücke Nr. 84 und

Nr. 53 mit einem Meßgehalt von etwa 1500 qm im Zuge
der Staatsstraße Nr. 109 Pforzheim—Wildbad—Schöne¬
gründ auf Markung Neuenbürg ist durch einen zweimaligen
Anstrich mit 6 .M.-Farbe Plumbator Nr. 91 zu erneuern.

Die Vergebungs-Bedingungen können bei der Straßen-
meisterstclle Neuenbürg, Bahnhofstr. Nr. 452, während der
Dienststunden eingesehen werden.

Angebote sind bis spätestens Montag den 22. Juli
1929, vormittags 11 Uhr, mit der Ueberschrift„Angebot
für Brückenanstricharbeiten" bei dem Straßen- und Wasser¬
bauamt Calw portofrei einzureichen.

Calw, den 15. Juli 1929.
Wiirtt. Straßen - und Wafserbauamt.

Neuenbürg.

Hem«-v.KNbenkWfektm jeder Art.
Erstklassige Hochzeits-Anzüge und Smoking

zu billigen Preisen sind laufend zu haben.
Karl Finkbeiner , Wildbaderstraße 187.

Men
Mtzlüncjfctnvnben

ckl«»1 «ltslntzewkrt« Vock« ,»« -
cl« 5<1>v8dil<chen dterkur kür rio»

i Venn 5ie einen lknen ver-
n.bclreuncketen ocker bekennten

1»n!l»kn»rm 1m^ uslenck beben, ckann
Krden A» ckellen genaue Grelle ckem
LcktvLblklKen dlerkur, Ltuttgort. liüniz-
Â a 20, »ncke» gebt auch an ibn ckr-

Orub der keimst!
* *

Neuenbürg.
Allen denjenigen, die zum Gelingen des Heimat¬

tages beigetragen haben,

unseren verMWev IM.
Verkedu-Verein NeneMrg.

TIMMlMMIMlülMIMllllMlMlMMlMMIMlMMIIMIMT
Beamte

erhalten bei Einkauf von Herren-Stoffen, Konfektion
und Anfertigung nach Maß, Zahlungserleichterung oder
gegen Kasse5 Prozent Rabatt , bei streng reeller Bedienung.
Garantie für la Paßform— billigste Preise.

Zn den nächsten Tagen bereise ich das Enztal und bitte
bei Bedarf um Ihre Adressen. (Referenzen an jedem Platze.)

August Wilhelm , Pforzheim,
Westliche 23.

Herausgegeben von Schulrat Fr . Keck.
i Heft: „Die Sagen der Heimat ".

Gesammelt und bearbeitet von Fr . Fick.
Ueber 200 Seiten stark. Preis Mk. 2.58.

Zu haben in der
C. Meeh 'schen Buchhandlung , Neuenbürg.

sowie in allen Buchhandlungen des Bezirks.
B i r k e n f e l d.

In gutem Hause, ruhige
Lage, ist2Zimmer-

Wohnung
mit Küche sofort zu vermieten.

Angebote unter ChiffreL.20
postlagernd Birkenseld.

Dobel.
Beikaufe ein fettes

kinll
Christian Maulbetfch,

Holzhauer.

GelegenheitrSans!
Ich habe im Auftrag billig

zu verkaufen einenPrefto-
S-ortwageu,

9/30 PS ., 4 Sitzer, 6fach be¬
reift, in tadellosem Zustande.

Fritz Krauß. Wildbad,
Autogaragen, Tel. Nr. 212.

Reißzeuge.
Siegelstöcke

in schöner Ausführung und
jeder Preislage empfiehlt die
E. Meeh'fche Buchhandlung.

v
üeririiZ ' donLUMverem

M Ernte und
heiße Tage!

Frisch eingetroffen:j
! »s Apfel -Most.

Liter 34 Pfg.,
frische Zitronen,!

3 Stück 25 Pfg.,
Flaschenbier,

Limonade und
Tafelwasser.

Billige
Deist-«.Rotweine.!
Zm»Eiimchen:
Kristall-Jucker»
bei lO Pfd. 31 Pfg.
100 Pfd. 200 Pfd.
30.80 M. 59 90M.

Vülieyl-
PergliMilt-Wpier.

Rolle 10 Pfg.,
jjEinuM-Salieylvulver.A

Beutel 18 Pfg.

Herrenalb.
Wir bieten unserenAlsensiNl

franko Verwendungsstelle an.
Karl Genfer,

Kam.-Ges.
Fleißiges, kinderliebes
Maschen,

nicht unter 18 Jahren, zum
alsbaldigen Eintritt gesucht.
Gute Behandlung und Ent¬
lohnung wird zugesichert.

Frau Albert Renschler,
Ettlingenb. Karlsruhe,
Schöllbronnerstraße 77.

W. Forstamt Langenbrand-
Stammholz-

vertraut.
Aus Staatswald Vordem-

Eichberg wird das bei dem!
Waldbrand vom6. Mai durch!
ankohlen entwertete Stamm¬
holz: 25 Fm. UM. Kl. M
Verkauf aüsgebotcn. Angebots
wollen schriftlich bis Donners-;
tag den 25. Juli beim Forst-j
amt eingereicht werden. ^

B irk enfeld . I
Ein

Motorrad,
Steuer- und Führerscheins
mit rotem Tank, elektr.Licht
Batterie und Horn, Ketten¬
antrieb ist sofort preiswert zu
verkaufen

Hauptstraße 128.

IZf i n z w e i
ie 38 Wochen

Ul
l«

dem3. Kalb, unter zw"
lZahl, verkauft unter jede
ntie, eoentl. Tausch geg^

Haus Nr. 14.

Stemel-K
und

Stemel-Me
stets vorrätig in der

E.
Fnh.: D. Strom.


	[Seite 779]
	[Seite 780]
	[Seite 781]
	[Seite 782]

